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Fulich Sleve und Bergen, auch Vngern und
Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu

Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der
Marckund Ravensberg Herr zu Ravenſtein,

Den 30. Octobr. Anno 1724.

Shero hohes GeburthsKeſt,
Zum hochſten Vergnugen

Dero WochKurſtlichen Bauſes,
und aller getreuer Diener und Unterthanen,

erfreulich celebrirten,
Wolte ſeine unterthanigſte Bey-Freude hierdurch gluckwunſchend bezeugen

Jhro Koch-Gurſtlichen Durchlauchtigkeit
unterthanigſter Knecht,

H.

eEJPzJG,Druckts Johann Andreas Zſchau.
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uvnnon Eces.—onet Gulſt,

Seine Pflichten will bezahlen.

verzeihe mir,
3

Daß Dir meine Federhier,

Geeiſt und Seel iſt heut entbrannt,
Und die Dir getreue Hand

Tragt geweyhte Weyrauchs Schaalen.

Houre, wie ietzt alles wricht:
Sey willkommen, Groſſes VFicht,

Seyd willkommen ſchonſten Blicke!

Denn Du legeſt allemahl
Eine, Deiner Jahre, Zahl

Unter Heyl und Wohl zurucke.

Drum zollt mein Ergebenheit,
Nit gebuckter Zartlichkeit,

Eine zwar geringe Gabe.
Doch der angeflammten Bruſt

Mahſhen ungemeine Luſt.
Die Gefehrten, die ich habr.



Alles, was Dich gottlich macht,

Jſt vor Freuden auigebracht,
Dich nach Wurden anzubinden;

Jede Tugend, der Du hold,

Suchet Bluhmen oder Gold
Eine Crone Dir zu windem

Gottesfircht ind Frommigkeit,
So Dein ſchonſtes Fůrſten-Kleid,

und Dein Purpur ſuens geweſen,

Hat Dir einen Demant-Stein,
Welcher wie der Sonnen Schein.

Zur Verehrung auserleſen.

Deines Wandels reiner Lauf,
Steckt der Kirchen Ampeln auf

Um die heiligen Pallaſte
Pflantzt Dein Andadht die Paſtey;

Deines wahren Eifers Treri
e2

Malchet ſie, wie Felſen feſte.

Deines Stabs Gerechtigkeit

Stehet ietzund auch beret
Perlen in den Crantz zu flechten,

Jeder, der Dein Regiment,
Ruhmen horet, oder kennt,

Wunſchet nur vor Dir zu rechten.

Keinen hort man unter Dir
Daßeer uber Ungebuhr,

Oder Unrecht ſolte klagen,

Und kein Laiter trauet ſich,
A

Groſſer Curſt und Fertzog, Dich
Um das Burger-Recht zu fragen.



Weißheit, Kunſt und Wiſſenſchafft,
Sind Dir ebenfalls verhafft,

Dich beſtandig hoch zu ſchatzen;

Und vorietzo wollen ſie

Jn der ſchonſten Harmonie,

Gold in Deine Crone ſetzen.
Endlich konmt Derin gantzes Land

Mit den Bluhmen in der Hand,
Dein Jurchlauchtes Faupt zu ziehren,

Und will ſich vor Frohlichkeit,
Die der Himmel Dir geweyht,

Jn und durqhſich ſelbſt verliehren.

Deine Gnade, Lieb und Huld,
Deine Langmuth und Gedult,

Kan es nicht genung erheben.

Einem ieden Unterthan,
Kouunt ſo Furcht als Schreg

D einnun zu hhelleten.
und bey dieſer fruhen Schaar,

Stellt ſich auch Dein Diener dar,

Pflicht und Ehrfurcht anzuzeigen.

Laß Dein Ohr, das ieder hort,
Welhher heute Dich verehrt,

Sich zu meinen Wunſchen neigen.

Hochſter gieb, daßdieſer Tag,
Uns noch offt ergotzen mag,

Und mit lauter Wohlſeyn prange!

Denn ein ieder Unterthan,
Stimnmt den Wunſch am liebſten an

Vnſer Hertzog lebe lange!
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	Als Der Durchlauchtigste Fürst und Herr, Herr Wilhelm Ernst, Hertzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Bergen, ... Den 30. Octobr. Anno 1724. Dero hohes Geburths-Fest, Zum höchsten Vergnügen Dero Hoch-Fürstlichen Hauses, und aller getreuer Diener und Unterthanen, erfreulich celebrirten, Wolte seine unterthänigste Bey-Freude hierdurch glückwünschend bezeugen Jhro Hoch-Fürstlichen Durchlauchtigkeit unterthänigster Knecht, H.
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